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Für Saint, immer





Oh, in ihrer Wut ist sie verwegen und klug!
Schon in der Schule war sie die reinste Plag.

So klein und doch so ungestüm ist sie.

– William Shakeseare,
Ein Sommernachtstraum



Fakt:
Sämtliche Kunsterke und Artefakte,  

die in diesem Roman erähnt erden, sind real.
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Prolog
Braxton
Basilique Royale de Saint-Denis, Frankreich
1741

I    T und hebe meine Fackel, mein 
Blick huscht on seinen leeren, leblosen Auen u der blutien 
Wunde in seiner Brust, o sich der Dolch tief in sein Her e-
raben und ihm den letten Atemu eraubt hat.

Ich wollte nicht, dass es so weit kommt. Ich wollte nicht …
Im ereifelten Versuch, diesen Anblick ausublenden, 

schließe ich die Auen, doch das rauenhafte Bild hat sich 
schon in mein Gehirn ebrannt – ein düsteres, elendes Stillle-
ben, das mich bis ans Ende meiner Tae erfolen ird.

»Merde.« Ich iehe eine Grimasse. Als ich mich umdrehe, 
sehe ich Killian neben mich treten, eine Ziarette ischen den 
Lien.

»Lass den Quatsch.« Seine Stimme hallt durch das uralte 
 Gemäuer. »Gibt keinen Grund mehr, Franösisch u srechen. 
Außer uns ist niemand hier.«

Er ackt mich am Handelenk, benutt die Flamme meiner 
Fackel ie ein Streichhol, um seine Ziarette u entünden, 
und nimmt einen tiefen Zu, der sofort einen heftien Husten-
anfall auslöst.

»Gibt doch nichts Besseres als ’ne ordentliche Kie«, rö-
chelt er. »Mein Pas hat mich das erste Mal robieren lassen, als 
ich neun ar.« Mit einem Seitenblick u mir lacht Killian auf. 
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»Mir ar ar nicht klar, ie sehr ich das ermisst habe. Das 
Rauchen meine ich. Nicht meinen Pas.« Um seine Aussae u 
unterstreichen, bläst er eine Reihe Rauchrine in die Luft, die 
kur über der Leiche scheben bleiben. »Manchmal frae ich 
mich, ob dieses Jahrhundert nicht besser u mir assen ürde. 
Du eißt schon, beor es all diese Reeln, Vorschriften und 
Warnunen om Gesundheitsministerium ab.«

Unbehalich sehe ich u, ie er neben dem Toten in die Ho-
cke sinkt und mit der Finersite dessen Auenlider schließt.

»Echt ruseli, enn der einen so anafft.«
»Meinst du, er hat recht« Ich starre auf meine Stiefel, deren 

Zehenkaen mit Erbrochenem und Blut besritt sind. Mein 
erster Instinkt ist, die Sauerei sofort euischen, trotdem 
eiß ich, dass ich es nicht tun erde.

Primär eil ich niemals eressen darf, dass ein junes Mäd-
chen aufrund meiner Tat seinen Vater erloren hat und nie 
den Grund dafür herausfinden ird. Ich schüttle den Kof, 
schüttle den Gedanken ab und kehre u meiner Frae urück. 
»Damit, dass die Sonne eine Fälschun ist – as meinst du«

Killian schnit die Asche seiner Ziarette auf die Wane 
des Toten. In diesem Moment hasse ich ihn mehr denn je. Res-
pektloses, abartiges Stück Sch …

»Glaubst du irklich, Arthur ürde uns für eine Fälschun 
losschicken« Er schnaubt amüsiert.

Mein Blick fällt ieder auf die Leiche. Das ist ein Mensch, 
eine Person. Ein Mann, der eine Frau und eine Tochter hatte. 
Ein Mann, der dank mir ein rausames und iel u frühes Ende 
efunden hat.

Und doch ist er nicht einfach irendein Mann, sondern ein 
Zeitächter. Ein Zeitächter, der unerschütterlich eblieben 
ist, obohl er esürt hat, as ihn erartet. Er hat das Schick-
sal einfach aketiert, ein Schicksal, das er nicht ändern konnte.
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Zumindest bis er die Drohun een sein kleines Mädchen 
ehört hat. Denn in diesem Moment hat er sich on einem 
loa len, eineschorenen Zeitächter in einen ereifelten 
Vater erandelt, der alles tun ürde, um seine Tochter u 
 retten.

»He, Posh Sice …«
Mit usammeneoenen Brauen sehe ich Killian an. Seine 

ständien Sticheleien een meinen Oberschichtakent ehen 
mir ealti auf die Neren.

Er baut sich u seiner ollen Größe auf, sodass er mich um 
ute sieben Zentimeter überrat. Mit seinen ierehn Jahren ist 
er ein bisschen älter als ich und udem roß für sein Alter. Und 
muskulös. »Falls es dir entanen ist …« Er reift in seine Ta-
sche und ieht einen raierten, silbernen Flachmann heror. 
»Wir haben’s eschafft, erdammt. Also entsann dich mal –
trink as. Wir haben noch enu Zeit, die Leiche euschaf-
fen und uns auf den Rücke u machen.«

Ich ill nichts trinken, eiß aber, dass es leichter ist, einfach 
mitusielen, also nehme ich den Flachmann und tue so, als 
ürde ich einen roßen Schluck runterkien. Doch Killian 
kennt mich u ut und beor ich ihn aufhalten kann, drückt er 
den Boden des Flachmanns nach oben, sodass ein Schall 
Whisk in meinen Mund fließt und eine feurie Sur meine 
Kehle hinabieht.

»Schon besser«, brummt er, beor er den Flachmann urück-
nimmt und selbst einen roßen Schluck trinkt. »Ein Zeitäch-
ter ist erledit, einer artet noch auf uns«, ruft er. Als er meinen 
erirrten Blick bemerkt, füt er hinu: »Ich rede on dem 
Mädchen. Was sonst«

»Aber das ist unmölich«, sae ich. »Es ibt keine eiblichen 
Zeitächter.«

»Jett schon.« Er uckt mit den Schultern. »Als sein erste-
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borenes und einies Kind muss seine Tochter eine Zeitächte-
rin sein. Und ich für meinen Teil kann es nicht erarten, dieses 
Wundermädchen kennenulernen. Ich erde ihr das eini 
wahre Wunder dieser Welt eien, beor ich sie um die Ecke 
brine. Sie ird mit einem ehörien Bang abtreten, ie man 
so schön sat.«

Mein Maen rebelliert, ährend ich usehe, ie er das Be-
cken or und urück beet und dabei eschmacklose Gesten 
mit den Finern und der Zune macht. Dieser T ist so i-
derlich, so ulär und abstoßend, dass ich mir hier und jett 
schöre, dieses Mädchen unter allen Umständen or ihm u 
beschüten – falls ich diese anebliche Zeitächterin denn je-
mals finde.

Wobei … Vielleicht sollte ich hier und jett dafür soren, 
dass er sie niemals in die Finer bekommt. Ich bin mir iemlich
sicher, dass niemand ihn ermissen ird. Zumindest nicht 
lane. Es erschinden schließlich dauernd Leute. Was macht 
einer mehr da schon aus

»Komm schon«, fordert er mich auf. »Hilf mir, die Leiche 
euschaffen, damit ir endlich urück nach Gra Wolf kom-
men und anständi feiern können.«

»Wo illst du ihn denn erstecken« Kaum habe ich die 
Frae estellt, kenne ich die Antort. Köni Daoberts Grab. 
Es steht offen, seit der Zeitächter die Sonne aus ihrem jahr-
hundertealten Versteck eholt hat. Und auch enn noch ein 
Haufen alter könilicher Knochen darin liet, hat eine eitere 
Leiche Plat.

Aber passen da auch drei rein?
»Ich nehme ihn an den Schultern, du an den Füßen«, sat 

Killian.
Wir ählen bis drei, schleifen die Leiche um Sarkoha und 

hieen sie hinein. Als der Kof des Zeitächters mit einem 
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dumfen Krachen auf Köni Daoberts Schädel landet, süre 
ich brennende Galle in meiner Kehle aufsteien.

Dieser Mann hat etas Besseres erdient und enn ich mei-
nen Anteil an seinem Tod jemals ieder utmachen ill, muss 
ich jett handeln, beor es u sät ist.

Ich beobachte, ie Killian seinen limmenden Ziaretten-
stummel in das Grab irft, an das überhebliche Arschloch, 
das er nun mal ist. Dann ieht er die oldene Kuel aus seiner 
Tasche und önnt sich einen Moment, um unser Werk u be-
undern. »Arthur ird sehr ufrieden sein, enn er dieses Ziel-
objekt sieht«

Ich starre Killians Hinterkof an. »Wieso sollte er ufrieden 
sein«, frae ich, mein Tonfall so düster ie meine Stimmun. 
»Die Sonne ist nicht echt.«

Killian irbelt u mir herum. »Was laberst du da« Er hält
mir die oldene Kuel ors Gesicht, aber ich edle seine Hand 
schnell e.

»Der Zeitächter hatte recht. Die Sonne ar nur eine At-
trae«, beharre ich, fest entschlossen, meinen neuen Plan in 
die Tat umuseten.

Etas Schlimmeres kann ein Sriner seinem Partner kaum 
antun, aber nach dem, as ich diesem Mädchen enommen 
habe, ist es das Mindeste, as ich für sie tun kann.

Außerdem hat Killian nicht erade selbst esat, dass er iel 
besser in dieses Jahrhundert asst Dann ist das jett seine 
Chance, diese Theorie auf die Probe u stellen.

Killians Auen funkeln. »Und oher, erdammt noch mal, 
illst du das i …«, beinnt er.

Doch beor er den Sat u Ende brinen kann, hole ich um 
Schla aus und treffe ihn hart am Kinn.

Sein Kof fliet ur Seite und seine Knie eben nach. Kraft-
los sackt er u Boden. Ein schneller, simler K. o.-Schla. Doch 
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da ich nicht eiß, ie lane er beusstlos bleiben ird, lasse ich 
mich schnell auf die Knie fallen, reiße ihm das Lederband mit 
dem Kreuanhäner om Hals und srine dann ieder auf die 
Füße, um um Portal u rennen.

Während meine Finerknöchel noch schmerhaft ulsieren 
und meine blut- und kotebefleckten Stiefel laut über den ural-
ten Boden trommeln, schirren Gedanken an das Mädchen 
durch meinen Kof.

Ist sie wirklich eine Zeitwächterin? Die erste Frau in einer jahr-
hundertelangen Blutlinie aus Männern?

Der Ansat eines Lächelns huscht über meine Lien und 
ich hoffe, dass ich eines Taes die Geleenheit bekommen erde, 
sie kennenulernen. Denn das äre irklich etas Besonderes.

Sie u kennen, äre etas Besonderes.
So oder so habe ich es umindest eschafft, sie or Killian

fuckin de Luce u beahren.
Als ich das leuchtende Portal beinahe erreicht habe, erfe 

ich einen Blick über die Schulter und sehe, dass Killian ieder 
auf den Beinen ist und hinter mir herjat.

»Wehe, du ehst ohne mich«, schreit er mit ildem Blick 
und utererrter Miene. »Ich brine dich um Ich …«

Ich hebe das Kreu, das bei diesem Srun als Klicker dient, 
und mit einem kuren Druck auf dessen Mitte rase ich eiein-
halb Jahrhunderte in der Zeit nach orn … und lasse Killian 
eit hinter mir urück.
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1
Natasha
Gray Wolf Academy
Heute

E  L  durch den Schlit i-
schen den Vorhänen und trifft mich mitten im Gesicht.

Doch das ist nicht der Grund, ieso ich ach bin.
Es ist Braton. Wieder einmal efanen in einem seiner Alb-

träume irft er sich hin und her, schlät nach einem unsichtba-
ren Gener, ährend er rößtenteils unerständliche Worte or 
sich hinmurmelt.

Ich habe nicht … Ich hätte … Merde …
»Alles ut«, flüstere ich und rolle mich auf die Seite. Ich lee 

eine Hand auf seine Brust. Seine Haut ist kühl, aber scheiß-
nass, und sein Her schlät so hefti, dass ich es durch seinen 
Brustkorb süren kann. »Es ist nur ein Albtraum. Es ist nicht 
echt.«

Ich sehe u, ie er lansam ein Aue öffnet. Kur darauf auch 
das eite. Und einen Moment lan bin ich mir sicher, den 
Ansat on Anst und Reue in seinem Blick u sehen, mehr 
noch, einen Ausdruck, der mich an absolutes Grauen erinnert. 
Doch dann ischt er sich mit einer Hand übers Gesicht und 
isert meinen Namen und as immer ich erade esehen 
habe, ist erschunden.

»Tasha«, sat er. »Tut mir leid. Ich …«
»Schon oka«, eridere ich. »War nur ein Albtraum, mehr 
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nicht.« Ich drücke ihm einen Kuss auf die Schulter, dann noch 
einen in seine Halsbeue. »Ich bin hier, falls du darüber reden 
illst.«

Er dreht den Kof in meine Richtun und als er meinem 
Blick beenet, rechne ich fest damit, dass er mir endlich erra-
ten ird, as ihn beinahe jede Nacht in seinen Träumen heim-
sucht. Doch dann schlint er die Arme um meine Taille und 
ieht mich an sich. »Du meinst, deine Psychatriebude ist offen«

Diese Ansielun auf Luc on den Peanuts brint mich je-
des Mal um Lachen, or allem eil die Gra-Wolf-Pschiaterin 
ufälliereise ebenfalls Luc heißt.

»Aroos …« Ich lasse meine Finer u seinem Nabel leiten, 
umkreise ihn mit der Site meines Daumens. »Heute ist mein 
letter Ta.« Ich halte inne und hebe den Kof, um seine Miene 
lesen u können. Der erirrte Blick, den ich dort orfinde,
lässt mich hinufüen: »Die Theraie. Heute ist mein letter Ta 
der Theraie.«

Braton sannt die Kiefermuskeln an und runelt besort 
die Stirn. Ich bin mir nicht sicher, mit elcher Reaktion ich 
erechnet habe, aber sicher nicht mit dieser.

»Aber … Bist du schon so eit Es ist noch nicht lane her.«
Ich rolle mich auf den Rücken und starre hinauf u den ald-

rünen Stoffbahnen, die über unseren Köfen hänen. »Genau 
enommen ist mein letter Srun nach Versailles schon fast 
drei Wochen her. Oder sechs Situnen mit Dr. Luc – ie im-
mer man es formulieren ill. Aber ja.« Ich hebe die Schultern. 
»Ich bin mir so sicher, ie ich es sein kann.«

»Und as sat Dr. Luc« Braton dreht sich u mir, stoft 
ein Kissen unter seinen Kof und sieht auf mich herab.

»Keine Ahnun und interessiert mich auch nicht.« Ich er-
iehe das Gesicht. »Es ist meine Entscheidun. Und an im 
Ernst, inischen bin ich es echt leid, darüber u reden. Was für 
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Gefühle hat das in dir ausgelöst? Wie beeinträchtigt dieses Erleb-
nis deine tägliche Routine? Willst du noch mal über den Tag sin-
nieren, an dem dein Dad dich für immer verlassen hat?« Ich er-
drehe die Auen. »Nein, ich ill über nichts daon sinnieren. 
Ich habe alles esat, as es u saen ibt, jett ist es Zeit, ei-
terumachen.«

Braton ibt ein leises Geräusch on sich – ein Geräusch, 
das ich nicht so recht uordnen kann. Wenn ich es beschreiben 
müsste, ürde ich saen, es ist eine Mischun aus Keuchen und 
Stöhnen.

Aus irendeinem Grund rutscht Bratons Laune immer in 
den Keller, sobald ir auf meinen Vater u srechen kommen. 
Fast als ine ihm sein Verschinden näher als mir.

»Wieeee auch immer …« Ich iehe das erste Wort in die 
Läne. »Manchmal frae ich mich, ob all dieses Gerede das
Trauma nicht erst recht lebendi hält. Ich meine, ielleicht hat 
Arthur ja recht – ir schreiben unsere eienen Geschichten und 
die, die ir immer und immer ieder absielen, bestimmen 
unser Schicksal. Und enn es irklich so ist, ementiere ich 
dann nicht meinen Status als Ofer einer brutalen Attacke, in-
dem ich den Vorfall in Versailles immer ieder durchlebe«

»Aber du bist kein Ofer.« Braton schüttelt den Kof. »Du 
hast es diesem Hero richti eeit.«

Trot des stolen Blicks, der sein Gesicht um Leuchten 
brint, ünschte ich, diese ane schreckliche Geschichte für 
mich behalten u haben. Um meine Verletunen u erklären, 
hätte ich ihn auch einfach daran erinnern können, dass ein Solo-
srun ins Versailles des Jahres 1745 – eine Zeit, in der Frauen 
kaum Wert und quasi keinerlei Rechte hatten – für eine Frau 
nun mal noch efährlicher ist, als es Zeitreisen ohnehin schon 
sind.

Ich hätte ihm nicht erählen müssen, dass ich ins Gefännis 
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eorfen, belästit und beinahe erealtit urde, beor ich 
mich befreit habe, indem ich mit einer selbstebastelten Kline 
auf den Hero einestochen habe.

Immerhin ar ich klu enu, für mich u behalten, dass es 
Killian ar, der mich daon abehalten hat, meinen Anreifer 
umubrinen.

Ich kann den faulien Gestank der Zelle immer noch rie-
chen, süre immer noch die scharfen Kanten der imroisier-
ten Kline in meiner Hand, beor ich sie dem Hero in die 
Brust erammt habe. Ich hatte erade u einer erneuten Attacke 
auseholt, als Killian aufetaucht ist und mich or mir selbst 
erettet hat. Er hat esat, dass ich niemals ieder dieselbe sein 
erde, nachdem ich einmal etötet habe, und dass es nicht an 
mir ist, den Lauf der Geschichte u ändern – und noch jede 
Mene anderen Mist in der Art.

Nur dass es ahrscheinlich ar kein Mist ar.
Vermutlich hatte er recht.
Trotdem frae ich mich manchmal, ob es ein Fehler ar, 

den Hero am Leben u lassen.
Jedenfalls bin ich froh, dass ich dieses ane Killian-Thema 

für mich behalten habe. Denn aus mir nicht an erständ lichen 
Gründen sind Braton und Killian erklärte Todfeinde. Und da 
keiner on beiden ins Detail ehen ill, eiß ich nur, dass Kil-
lian Braton beschuldit, ihn im Frankreich des achtehnten 
Jahrhunderts urückelassen u haben, ährend Braton be-
hautet, Killian sei ein Lüner und reelrechter Pschoath.

»Wo bist du denn erade« Bratons eschliffener enlischer 
Akent holt mich aus Versailles urück nach Gra Wolf, in Bra-
tons luuriöse Suite und sein edles Himmelbett. »Denn hier bist 
du an eindeuti nicht mehr.«

Ich stüte mich auf die Ellboen und ende mich ihm u. 
»Ich habe darüber nachedacht, as Arthur esat hat.«
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Braton erieht die Lien u einem Grinsen. »Arthur sat 
iel, enn der Ta lan ist, da musst du schon etas räiser 
sein.«

Ich lee eine Hand auf meinen Bauch und sae mit tiefer 
Stimme: »Du allein bist die Alchemistin der Realität, die du er-
schaffst.« Ich bemühe mich um die beste Imitation unseres … 
Chefs, Anführers, Mentors, Könis. Gan sicher bin ich mir 
immer noch nicht, ie ich den urückeoenen Tech-Billionär 
beeichnen soll, der mich hierherebracht hat. Den Mann, des-
sen erste Initiale auf dem oldenen Sieelrin steht, den ich 
trae und der mich als Mitlied der AAD auseist, Arthur’s 
Artful Doders. Den Mann, der – ie ich allmählich ermute – 
jede meiner Beeunen erfolt. Und obohl ich nicht mal 
ansateise klan ie er, lacht Braton und das allein fühlt sich 
an ie ein kleiner Sie.

»Ah, ja«, sat Braton. »Amor Fati.«
»Was hast du esat« Ich drehe mich auf die Seite, lasse 

meinen Blick über sein unfassbar hübsches Gesicht andern, 
on den oeanblauen Auen über den leichten Knick in seiner 
Nase u den armen, einladenden Lien, die irklich fantas-
tisch küssen können.

»Amor …«
»Nein«, falle ich ihm ins Wort, »ich kenne den Sruch. Ich 

meinte nur … oher kennst du ihn«
»Das hat mein Dad oft esat. Es bedeutet, u lernen, das 

Beste aus dem u machen, as assiert – unerünschte Erfah-
runen in etas Bedeutunsolles u erandeln.«

Staunend sehe ich ihn an. Die Verbindun ischen uns ließ 
sich on Anfan an nicht leunen, eal ie sehr ich mich dae-
en eehrt habe. Aber das … Ich eiß nicht, as ich daon 
halten soll. Es ist u merkürdi und konkret, um Zufall u 
sein.
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»Was ist« Mit fraendem Blick let er eine Hand an meine 
Wane. »Wieso siehst du mich so an«

»Weil mein Dad das früher auch oft esat hat. Unahr-
scheinlicher Zufall, oder«

Bratons Blick brennt sich in meinen. »Auch nicht unahr-
scheinlicher, als dass ir beide hier in diesem oldenen Käfi 
u einanderfinden.«

Anenehme Wärme breitet sich in meiner Brust aus, als er 
die Finer nach dem Talisman ausstreckt, der an einer dünnen 
Goldkette um meinen Hals hänt. Das Geschenk, das er u 
meinem achtehnten Geburtsta etra in Auftra eeben hat. 
Der blaue Laislauli-Mond und der kleine Diamantstern in 
einem ierlichen oldenen Käfi sind uleich ein Smbol un-
seres emeinsamen Lebens in dieser schneekuelartien Festun 
und dienen als eine Art Schut een den Erinnerunserlust,
daor, mich für immer in der Zeit u erlieren.

So ie es Anjou eranen ist, ermutlich auch Son und ir-
endann ohl auch Killian. Die Vorstellun allein ist so rau-
enhaft, dass ich instinkti schaudere.

»Alles in Ordnun« Mit einer Hand streicht Braton über 
meinen Arm, ertreibt die Gänsehaut. Und als sein Blick mei-
nem beenet, ist der Ausdruck darin so offen, so liebeoll, dass 
ich tief in meinem Heren einfach eiß, Killian lüt enteder 
oder liet ollkommen falsch. Braton äre nicht dau fähi, 
je manden in einer fremden Zeit urückulassen.

»Natürlich ist alles in Ordnun«, ersichere ich ihm. 
»Schließlich bin ich hier bei dir.« Ich sehe ihm direkt in die 
Auen und erde nicht mal rot dabei.

Braton eenüber muss ich meine Gefühle nicht erberen 
oder, schlimmer noch, so tun, als inen sie ihn nichts an. Vor 
ihm ist es mir nicht einlich, mein echtes, manelhaftes, abso-
lut authentisches Selbst u eien.
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Was das roße L-Wort aneht … Gan so eit sind ir noch 
nicht. Aber ie bei allem anderen ischen uns besteht kein 
Grund ur Eile. Hier in Gra Wolf haben ir alle Zeit der Welt.

Braton lässt den Talisman los und sieht u, ie er über 
meine Brust leitet, schließlich im V-Ausschnitt meines Seiden-
tos erschindet. Dann schiebt er einen Finer unter den Trä-
er, ieht ihn über meine Schulter und erteilt eine Reihe Küsse 
entlan meines Schlüsselbeins.

Obohl ir uns bis sät in die Nacht eküsst haben, soar 
küssend eineschlafen sind, bekomme ich einfach nicht enu 
on seinen armen Lien, dem elektrischen Prickeln, das 
seine Finersiten auf meiner Haut hinterlassen.

Ich schmiee mich ener an ihn, schiebe meine Hände in 
seine eichen, irren Haare. Und als sein Mund endlich mei-
nen findet, öffne ich sofort die Lien, ebe mich dem Kuss
ollkommen hin – der hitien Vibration, die tief in mir be-
innt, durch meine Haut drint und direkt in seine sinkt.

»Sürst du das«, flüstert er an meinen Lien. »Diese Ener-
ie ischen uns. Dieses Kribbeln.«

»Immer«, murmle ich. »Immer, enn ich bei dir bin.«
Ich löse mich etas on ihm, muss einfach in seine under-

schönen, tiefen Auen sehen.
Doch statt Bratons Gesicht starrt mir die hässliche Frate 

des Heros enteen.
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2

M M pp , doch nichts kommt heraus.
Mein Körer ist erstarrt, meine Kehle ie ueschnürt.
»Tasha …« Braton sricht in beruhiendem Flüsterton, ie 

man ihn auch bei kleinen Kindern oder Schlafandlern be-
nutt. »Darlin.« Behutsam let er eine Hand auf meinen Arm. 
»Bitte … sieh mich an.«

Ich ill ja, aber ich kann nicht. Nicht solane der Hero 
noch einen Teil on mir in seinen Klauen hat.

Ich lasse mich een das Kofteil des Betts sinken, errabe 
das Gesicht in den Händen und kämfe mit allem, as ich 
habe, darum, das Bild des Heros aus meinem Kof u er-
dränen.

Nein, eise ich sein arroantes Gesicht stumm urecht. Ver-
schwinde, verdammt noch mal. Du bist für mich gestorben und ich 
werde nie wieder über dich sprechen oder an dich denken …

»Es ist nicht real«, sat Braton. »Du hattest nur einen Flash-
back. Er kann dir nie ieder ehtun, kann dir nie ieder nahe 
kommen. Arthur ird dich nie ieder in diese Zeit urück-
schicken.«

Es dauert noch ein aar Auenblicke, bis mein Atem sich 
beruhit hat und mein Her ieder reelmäßi schlät. Als ich 
die Auen schließlich öffne und Bratons eindrinlichen, be-
sorten Blick sehe, bin ich entschlossener denn je, diesen be-
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scheuerten Hero aus meinen Gedanken u erbannen, eal 
as es mich kostet.

»Vielleicht muss die Theraiestunde heute nicht deine lette 
sein.« Braton mustert mich orsichti.

Ich ende den Blick ab, ersuche, meine Demütiun u 
erberen. Eben habe ich noch behautet, eheilt u sein, nur 
um ein aar Sekunden säter einen heftien Rückfall u be-
kommen. Mehr als einlich.

»Oka.« Als ich sehe, ie besort er um mich ist, fühle ich 
mich leich noch schlechter. »Keine schnelle Lösun, keine or-
eilien Schlüsse. Versrochen.«

»Tasha …« Bratons Stimme ist oller Sore. »Es eht hier 
nicht um mich – die Theraie ist für dich. Ich ill einfach nur, 
dass du dich ieder ollständi und sicher fühlst. Außerdem 
habe ich selbst ab und u eine Situn mit Dr. Luc, das ist
nichts, as einem einlich sein muss.«

»Wir haben ohl alle unsere Albträume.« Ich seufe, hoffe, 
dass ich das Thema damit abhaken kann, doch da süre ich das 
erräterische Brennen in den Aueninkeln. Schnell senke ich 
das Kinn, blinle so lane een die drohenden Tränen an, bis 
ich mir sicher bin, dass ich sie erfolreich urückedränt habe.

Nach all den Jahren, in denen ich mich um meine Mom 
ekümmert und meine eienen Bedürfnisse dafür urückestellt 
habe, ist es etrem uneohnt, lötlich diejenie u sein, die 
umsort und beschütt ird. Und auch enn ich besser da rin 
eorden bin, meine Gefühle u teilen und mich Bratons Ge-
fühlen u öffnen … Wenn ich an ehrlich bin, irft er mich 
mit der offenen Zurschaustellun seiner Zuneiun manchmal 
so aus der Bahn, dass ich een den Dran ankämfen muss, ihn 
eustoßen.

So iele Jahre lan hat es sich sicher anefühlt, allein u sein. 
Und auch jett noch, trot all der Arbeit, die ich inestiert habe, 
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ist da dieser düstere Teil on mir, der darauf beharrt, dass ich 
Bratons Zuneiun nicht erdiene  – dass ich nicht die Art 
Mäd chen bin, für die es sich lohnt, u bleiben.

Natürlich eiß ich irendo tief in mir, dass das nicht 
stimmt. Doch das reicht nicht immer, um diese hartnäckie, 
dunkle Stimme um Scheien u brinen.

Stille breitet sich ischen uns aus ie ein Oean, bis ich 
schließlich das Kinn hebe, ihm direkt in die Auen sehe und 
das Scheien breche, indem ich sae: »Ich werde mich ieder 
sicher fühlen. Bald. Aber für den Moment hoffe ich erstmal, 
dass du mich daran erinnerst, o ir erade steheneblieben 
sind.«

Ich ersuche mich an einem se Lächeln, doch es fühlt sich 
so merkürdi auf meinem Gesicht an, dass ich sicher klälich 
escheitert bin. Doch as mir an Talent fehlt, mache ich mit
Entschlossenheit ieder ett. Ich drücke mich om Kofteil 
des Betts ab und beue mich u ihm, bis meine Finersiten 
die Kure seines Bies erreichen.

Früher ab es mal eine Zeit, in der ich mit illkürlichen 
Juns rumeknutscht habe, um der Monotonie meines Lebens 
u entkommen.

Tue ich erade dasselbe
Suche ich körerliche Zuneiun, um echten Emotionen 

und ernsten Gesrächen aus dem We u ehen
Vielleicht.
Vermutlich.
Vertrauliche Gesräche sind in meinen Auen eher ein Ri-

siko als ein intimer Akt.
Aber ich eiß auch, as ich ill. Und in diesem Moment 

ill ich Braton.
Ich lasse meine Finer seinen Arm hinaufandern und auch 

enn ich mir sicher bin, dass er mich ebenfalls ill, lassen sich 
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seine usammenebissenen Zähne und die anesannte Wirbel-
s äule nicht inorieren, auch nicht die Art, ie er sich urück-
hält, sich eiert, nachueben.

»Darlin …« Er ieht die Brauen usammen und die Mund-
inkel nach unten. »Du musst nicht …«

Aber ich lasse ihn nicht ausreden. Ich habe etas u beei-
sen, um Teil ihm, or allem aber mir selbst. Ich muss uns bei-
den beeisen, dass ir einen romantischen Moment enießen 
können, ohne dass der Hero ständi daischenfunkt.

»Alles ut«, sae ich, flehe ihn reelrecht an, mir u lauben, 
damit ich es ielleicht selbst lauben kann. »Ehrlich. Das ar 
nur ein kurer Ausrutscher. Wird nicht noch mal assieren.«

Ich lasse meine Hände über seine Schultern leiten und falle 
über seinen Mund her. Mit der Zune dräne ich sielerisch 
een seine Lien, bis er sich schließlich öffnet – mir, dem
Kuss und dem unausesrochenen Versrechen, das auf uns 
artet.

Ein leises Stöhnen ibriert tief in seiner Kehle, als er mich 
ener an sich ieht und mich so leidenschaftlich küsst, dass 
sämtliche Erinnerunen an den Hero erblassen. Dann ieht 
er mich mit sich hinunter, dreht unsere Körer so, dass ich auf 
ihm liee, erliert keine Zeit, beor er sich ieder über meinen 
Mund hermacht, meinen Hals, meine Ohrlächen. Seine Li-
en hinterlassen eine kribbelnde Sur, die meinen anen Kör-
er in Brand sett.

»Das hier«, flüstere ich, resse meinen Körer an seine har-
ten Konturen. »Das hier ist enau das, as ich ill.« Ich rabe 
die Zähne in seine Schulter, ein sielerischer Biss, der trotdem 
einen leichten halbmondförmien Abdruck hinterlässt.

Das hier und noch mehr. So. Viel. Mehr. Die Worte klinen in 
meinem Kof, doch ich sreche sie nicht aus. Ich eie ihm 
lieber, as ich ill.
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Es ab so iele Nächte, in denen ir uns eine efühlte Ei-
keit eküsst haben – bis ir on unseren heiß tanenden  Zunen 
und süßen Berührunen unserer erkundenden Finer erschöft 
aren. Wir haben alles etan, um es lansam anuehen – um 
eine solide Grundlae aus Wohlfühlen und Vertrauen aufu-
bauen. Doch jett scheint der Moment ekommen u sein, ei-
nen Schritt eiteruehen … alles ausurobieren.

Und ich eiß, dass er enauso emfindet. Ich kann es in den 
erhitten Beeunen seiner Hüften süren, dem dränenden 
Streicheln seiner Daumen, als er sie unter mein Oberteil schiebt, 
meine Taille hinauf, o er schließlich am Ansat meiner Brüste 
innehält.

Ich resse eine Hand auf seine Brust und drehe mich so, dass 
ich mit dem Blick der anderen Hand folen kann, mit der ich 
lansam über das muskulöse Tal seines Bauchs fahre, enüss-
liche Kreise direkt unter seinem Nabel iehe, die seinen Puls so 
sehr in die Höhe treiben, dass ich ihn unter seiner Haut süre.

Dann schiebe ich meine Hand eiter nach unten.
Und noch eiter.
Meine Finer leiten unter den Bund seiner Boershorts, bis 

ich ihn finde, den ärmsten Teil seines Körers in Besit nehme. 
Ein auferetes Lächeln uft an meinen Lien, als ich sehe, 
ie er unter meiner Berührun erbebt, sich sofort eribt, illi, 
alles mitumachen, as ich ill.

»Tasha.« Er dreht den Kof, bis unsere Lien sich treffen, 
u einem Kuss, der schnell so hiti ird, dass ir uns onein-
ander lösen müssen. »Du hast keine Ahnun, ie sehr ich das 
ill«, sat er. »Wie sehr ich dich ill.«

Wieder fällt er über meinen Mund her, hart und heiß, beor 
er sich mit den Lien einen We meinen Hals hinab bahnt, 
immer eiter hinunter, bis er seine Hände erreicht, die ini-
schen um meine Brüste lieen.
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»Zei’s mir. Zei mir, ie sehr du mich illst«, erlane ich 
und Braton ehorcht sofort.

Sein lockender, dränender Kuss, der süße Rhthmus unse-
rer kreisenden Hüften – ich ill nicht, dass es endet. Ich ill 
mehr. Mehr on uns. Mehr on ihm.

Ich erre an seiner Boershorts, ill sämtliche Barrieren los-
erden, die noch ischen uns stehen. »Siehst du«, sae ich, 
beor ich meine Zune über seine Ohrmuschel leiten lasse, 
sehe, ie sein Blick lasi ird, als ich meine Hand beee. 
»Kein Grund ur Sore. Ich bin an offensichtlich eheilt.«

Mit leicht eöffnetem Mund nimmt Braton einen tiefen, 
equälten Atemu. Und enau in dem Moment, als ich mir 
sicher bin, dass ir es irklich, tatsächlich, endlich tun erden, 
schließt er die Finer um mein Handelenk und stot mich.

»Aber Tasha … bist du sicher« Seine heisere Stimme errät
mir, dass es ihn all seine Kraft kostet, sich u bremsen und das 
Richtie u tun. Das u tun, as ein Gentleman tun ürde. 
Was Braton tun ürde.

Und enau deseen ill ich ihn noch mehr.
Ich rabe die Zähne in meine Unterlie. Ich bin so was von 

bereit.
»Bist du sicher«, frae ich. Mein Ton ist neckend, denn ich 

bin übereut, die Antort schon u kennen.
Er nimmt mein Gesicht ischen seine Hände, in seinem 

Blick liet so iel Ehrfurcht, dass es mir leicheiti Anst 
macht und mein Her sinen lässt.

Wir schließen die Lücke ischen uns und unsere Lien 
finden sich erneut, als ie aus dem Nichts ein Schall Beet-
hoen durchs Zimmer dröhnt.
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3

S   v N »da-da-da-dum« er-
klinen, die das Leitmoti on Beethoens fünfter Smhonie 
er öffnen, eiß ich, dass es eine Nachricht on Arthur ist.

Was auch die Geschindikeit erklärt, mit der Braton sich 
unter mir herorrollt, u seinem Nachttisch hechtet, um sein 
Gra-Wolf-Tablet u holen, und dem Gerät dann seine olle 
Aufmerksamkeit schenkt.

Ich stüte meinen Kof in die Hände und stoße ein frustrier-
tes Seufen aus. Da alles, as in Gra Wolf assiert, Arthurs 
Voraben folt, ist es sicher kein Zufall, dass er dieses Stück als 
sein musikalisches Markeneichen eählt hat. Wenn man 
Beethoens Sekretär und Biorah lauben darf, hatte der 
Komonist bei diesem Stück das Schicksal or Auen, das an 
die Tür kloft. Indem Arthur seine Anrufe und Nachrichten 
mit dieser Smhonie des Schicksals ankündit, erinnert er uns 
also ieder mal daran, dass ir nur een ihm hier sind.

Arthur herrscht über unser aller Schicksal.
Ich starre Bratons Rücken an, ährend er sich über das 

 Tablet beut. Seine Aufmerksamkeit ist oll und an auf das 
erichtet, as Arthur on ihm ill – as auch immer das sein 
ma.

Und äre ich an seiner Stelle, ürde ich enau dasselbe tun.
Hier auf dieser abeleenen Felsinsel, einem Ort, der naheu 
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durchehendem Wind, Reen und Nebel ausesett ist, nimmt 
Arthur die Rolle der Sonne ein, um die ir alle kreisen.

Meine Gedanken andern u dem Mädchen, das ich früher 
einmal ar, beor ich hierherekommen bin. Damals hatte ich 
null Interesse an der Veranenheit. Die Geenart einen Ta 
nach dem anderen u überleben, ar schon Herausforderun 
enu. Doch hier in Gra Wolf stecke ich bis über beide Ohren 
in der Veranenheit, da Arthur keine Mühen scheut, uns on 
der modernen Welt außerhalb dieser Mauern abuschirmen.

Zu Beinn ar ich fest entschlossen, een alles hier u re-
bellieren. Doch je läner ich hier ar, desto mehr habe ich er-
kannt, dass die altertümlichen Reeln und Gebräuche, denen 
ir hier folen müssen, dau dienen, uns besser tarnen u kön-
nen, enn ir durch die Zeit reisen – oder srinen, ie ir es 
nennen. Was iederum unserem eienen Schut dient.

»Sorr.« Braton irft einen erknirschten Blick über die 
Schulter. »Du eißt ja, dass ich antorten muss.« Er endet 
sich ieder seinem Slab u, tit mit den Daumen rasch eine 
Antort.

»Ich eiß auch, dass Sonnta ist«, rummle ich. Mein Kör-
er rickelt immer noch überall dort, o Braton mich berührt 
hat, und dort, o er mich beinahe berührt hätte. »Was auch 
immer Arthur ill, es kann arten.«

»Ich bin mir nicht sicher, ob er das auch so sieht.« Braton 
fährt sich mit einer Hand durch die om Schlaf eruschelten 
Haare, als er aufsteht und seuft. »Ich muss duschen«, sat er 
und beor ich anbieten kann, mitukommen, füt er hinu: 
»Glaub mir, es ird eine sehr kalte Dusche.« Er rinst.

Ich iehe ein Kissen an meine Brust und sete eine übertrie-
bene Schmollschnute auf. Doch Braton lacht nur und drückt 
mir einen Kuss auf die Stirn, beor er Richtun Bad eht. »Fort-
setun folt«, ruft er noch.
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Einen Moment säter höre ich Wasser lätschern und steie 
aus dem Bett, um mich in seinem Schrank auf die Suche nach 
etas u machen, das ich aniehen kann, damit ich nicht im 
Kleid on estern Abend durch die Flure on Gra Wolf laufen 
muss.

Nicht dass sich irendjemand dafür interessieren ürde. In 
Gra Wolf elten ollkommen andere Reeln als an normalen 
Schulen. Trotdem ist das Kleid iemlich kur und mir ist jett 
eher nach as Warmem umute. Und enn dieses arme Klei-
dunsstück auch noch nach Braton riecht, umso besser.

Wie alles andere hier ist auch Bratons Kleiderschrank der 
Inberiff on Luus. Natürlich beehbar und mit so ielen De-
sinerstücken ollestoft, dass man sich fühlt ie ein einer no-
blen Herrenboutique. Ich muss mich auf die Zehensiten stel-
len, um ans oberste Realbrett u elanen und ein schares
Seat shirt mit dem Gra-Wolf-Loo herunteruholen. Dabei 
komme ich nicht umhin, mich u fraen, ofür die Farbe steht.

Neuankömmline in Gra Wolf traen Grün. Und ich habe 
jeden Moment als Neue ehasst. Nicht dass der Aufstie u Gelb 
iel erbessert hätte. Es bedeutete eientlich nur, dass ich keine 
Grüne mehr ar, aber auch noch nicht u den Blauen ehörte. 
Was auch bedeutete, dass ich allein essen musste. Hätte Braton 
mich nicht reelmäßi an seinen Tisch eineladen, eiß ich 
nicht, ie ich diese Zeit überstanden hätte.

Aber das ist orbei. Nachdem ich mir den Arsch auferissen 
habe, um endlich u den Blauen aufusteien, enieße ich die 
Mahleiten jett mit meinen Freunden und srine in jede Zeit 
der Veranenheit, die Arthur mir oribt.

Zuerst kam mir die Vorstellun on Zeitreisen natürlich ie 
die rößte Verarsche or. Doch dann habe ich meinen ersten 
Srun nach Versailles im Jahr 1745 emacht und urde eines 
Besseren belehrt.
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Ich iehe das Akademie-Seatshirt über den Kof und atme 
ie ehofft einen Hauch on Bratons armem, üriem 
Duft ein. Nachdem ich kur das Gesicht im Ärmel erraben 
und noch mal tief eineatmet habe, schnae ich mir eine alte 
Joinhose, urre sie in der Taille usammen und ill mich 
erade auf die Suche nach meinen Schuhen machen, als ich in 
der hintersten Ecke des Schranks ein Paar staubie Stiefel ent-
decke und die scharfen Kanten einer Erinnerun durch meine 
Gedanken schneiden.

Das lette Mal, als ich diese Stiefel esehen habe, meinte ich 
scherhaft, dass ich sie aniehen sollte, eil sie offensichtlich u 
klein für Braton sind. Es sollte ein unbekümmerter Wit sein, 
doch seine Reaktion darauf ar so merkürdi, dass mir der 
Moment in Erinnerun eblieben ist.

Er ist blass eorden. Sein Blick leer und düster. Dann hat
er mir die Stiefel aus der Hand erissen und sie in die Ecke e-
schleudert, in der sie immer noch lieen.

Und als ich sie jett ieder sehe … süre ich dasselbe Pri-
ckeln im Nacken, dasselbe Ziehen im Maen, erinnere mich 
daran, as er eantortet hat, als ich ihn een seiner merk-
ürdien Reaktion ur Rede estellt habe.

Sie erinnern mich einfach an etwas, das vor langer Zeit passiert 
ist und über das ich lieber nicht nachdenke, hat er esat.

Wieso hebst du sie dann überhaupt auf ?, habe ich efrat.
Weil ich nicht vergessen darf.
Ein kures Drehen an seinem Sieelrin, ein deutliches Her-

ortreten seines Akents – all seine üblichen Aneichen on Ner-
osität.

Mit der Unterlie ischen den Zähnen starre ich die Stie-
fel an. Dann, nach einem erstohlenen Blick über die Schul-
ter, um sicheruehen, dass das Wasser immer noch läuft und 
Braton nirendo u sehen ist, schleiche ich mich or, ehe 
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neben den Schuhen in die Hocke und … stoße ein leises Seuf-
en aus.

Es sind einfach nur Stiefel. Geöhnliche Stiefel.
Hoch, aus edlem, scharem Leder, in einem Stil, der u 

einem Reiter assen ürde. Sie sind noch enauso staubi ie 
das lette Mal, als ich sie esehen habe, doch dieser nähere Blick 
eit, dass sie udem krustie, dunkle Flecken aufeisen.

Schlamm ielleicht
Oder etas … anderes
Ich acke die Stiefel am Schaft und hebe sie hoch, entschlos-

sen, dieser Sache ein für alle Mal auf den Grund u ehen, als 
ich in dem roßen dreiteilien Sieel einen Blick auf mich er-
hasche und nach Luft schnae.

Ich meine, jett mal im Ernst. Als ich mich so sehe, die er-
austen Haare, den erschmierten Eeliner on estern Abend
und die Art, ie meine Hände ittern, als ich Bratons Stiefel 
untersuche ie eine misstrauische Freundin, die das Hand ih-
res Partners knackt, um nach erbotenen Fotos oder Nachrich-
ten u scrollen, überkommt mich ein tiefes Gefühl der Scham, 
dass ich so eit esunken bin.

Doch so lächerlich ich mir auch orkomme, ich kann nicht 
aufhören. Denn eins eiß ich mit Sicherheit: Es ibt einen 
Grund, ieso Braton so etrem reaiert hat, als er mich mit 
den Stiefeln in der Hand esehen hat.

Aber was kann das für ein Grund sein?
Ich hebe die Stiefel höher, insiiere den Sann, die Zehen-

kae, ersuche, einen besseren Blick auf die Flecken u bekom-
men, als lötlich ohne jede Vorarnun das Licht u flackern 
beinnt und der Boden bebt.

Mir stockt der Atem. Doch beor die Panik überhandneh-
men kann, rufe ich mir in Erinnerun, dass es ermutlich ar 
nicht das ist, as ich denke.
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Es ist ut mölich, dass einfach erade jemand einen Srun 
macht, denn für Zeitreisen ird eine so roße Mene an Ener-
ie benötit, dass jedes Mal der Boden bebt und die Lichter 
flackern.

Doch als ich ersuche, mich u beeen, muss ich feststel-
len, dass meine Füße ie festeklebt und meine Knie steif sind 
und da eiß ich, dass es enauso schlimm ist, ie ich befürchtet 
habe.

Mein Her erät aus dem Takt, fühlt sich an, als ürde es in 
einer Faust usammenequetscht, als mir klar ird, as leich 
assieren ird – und dass es kaum einen schlechteren Zeitunkt 
dafür ibt.

Ich kann hören, ie Braton das Wasser in der Dusche ab-
dreht. Gleich ird er mich erstarrt in seinem Schrank orfin-
den, mit seinen alten Stiefeln in der Hand und …

Ich bekomme nicht mehr die Chance, diesen Gedanken u 
Ende u brinen, beor die Stiefel sich aufheien, die Wände 
sich auflösen und der Boden unter mir ebricht.
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4

I .
Stüre durch Zeit und Raum – ein bodenloser Abrund – 

und es ibt keine Mölichkeit, meinen Stur u bremsen.
Mein Maen ölbt sich in meinen Brustkorb, ein unehör-

ter Schrei bleibt eit oben in meiner Kehle stecken und ich 
schließe fest die Auen, ersuche, alles ausublenden. Doch das 
hat noch nie funktioniert und auch jett ird es nichts brinen.

Eine Erinnerun uckt durch meinen Kof.
Ich habe gerade meine erste Fragmentierung erlebt und mein 

Dad findet mich weinend und zitternd im Wohnzimmer auf dem 
Boden, so verschreckt von dem, was passiert ist, dass ich mir tat-
sächlich in die Hose gemacht habe.

Nachdem er mir beim Umziehen geholfen hat, setzt er sich mit 
mir aufs Sofa und versucht, mir zu erklären, was mir da gerade 
Seltsames widerfahren ist.

Vermutlich wird es wieder passieren, versichert er mir, was ich 
jedoch alles andere als beruhigend finde. Aber hab keine Angst da-
vor. Mir passiert das auch manchmal. Trotzdem gibt es Regeln, an 
die du dich halten musst, wenn du dich in einer Fragmentierung 
befindest. Eine dieser Regeln lautet, ruhig zu blieben und auf die 
Auflösung zu warten. Die andere: Du musst mir versprechen, we-
der deiner Mutter noch sonst irgendjemandem zu erzählen, dass du 
durch die Zeit sehen kannst.
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Ich habe etan, as mein Dad erlant hat. Habe nieman-
dem ein Sterbensörtchen erraten. Doch leider eiß Killian 
Bescheid. Er hat ersrochen, mein Geheimnis u ahren, aber 
ich bin mir nicht sicher, ob er das tatsächlich tun ird.

Einen Auenblick säter erblasst die Erinnerun und ich 
realisiere, dass ich nicht mehr falle.

Vorsichti öffne ich die Auen. Die Sene or mir stürmt auf 
mich ein. Und as ich da sehe, raubt mir den Atem.

Ich starre in ein uraltes Geölbe, nur om Schein einer ein-
elnen Fackel erleuchtet. Es ist ein Ort oller Tod und Verfall, 
überall Gräber und mittendrin …

Ich schlucke scher, kämfe darum, meine Auen offen u 
halten, denn ich muss enau hinsehen, muss sicherehen …

Nein. Das ist nicht möglich. Absolut ausgeschlossen.
Und doch …
Da ist er. Mein Vater.
Mit seinem lockien braunen Haar und seinen Auen, die 

enauso rün sind ie meine, steht er or mir, sieht enauso aus 
ie an dem Ta, als er das Haus erlassen hat und nie ieder 
urückekommen ist.

Nichts hieron eribt Sinn, doch seit ich in Arthur Black-
stones Welt eorfen urde, kommen immer ieder lan er-
dränte Erinnerunen an meinen Vater an die Oberfläche – tief 
errabene Geister, die sich eiern, eressen u erden.

Seine eheimnisollen Lehren – all die Dine, die u der Zeit 
überhaut keinen Sinn ereben haben – sind lötlich rele ant, 
haben Einfluss auf das, as ir hier tun, die Rätsel, die ich für 
Arthur lösen soll.

Ich beue mich or, ersuche, einen besseren Blick u erha-
schen, als ie aus dem Nichts eine Hand nach mir reift und 
die Sene sich auflöst. Zitternd und immernd starre ich auf 
die Stelle, an der eben noch mein Vater stand.
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»Tasha«, erklint eine Stimme. »Geht’s dir ut«
Die Stiefel leiten aus meinen Finern, landen olternd auf 

dem Boden, als meine Auen sich on der Veranenheit lösen 
und sich ieder auf die Geenart richten, in der Braton ne-
ben mir steht, mit einem Handtuch um die Hüfte und einem 
unleserlichen Ausdruck im Gesicht.

»Ich …« Mein Blick huscht durch den Schrank. Ich habe 
keine Ahnun, as ich saen, escheie denn ie ich mich 
er klären soll.

Zum einen eiß Braton nichts on der Framentierun.
Zum anderen hat er mich jett schon um eiten Mal dabei 

erischt und diesmal muss ich ihn übereuender abimmeln 
als beim letten Mal.

Ich schlucke scher, sete ieder u einer Erklärun an, 
doch die Worte ollen nicht kommen.

Mit einer Hand an seinem Handtuch bückt Braton sich 
nach den Stiefeln und irft sie een die Rückand seines 
Schranks, o sie on einem Skateboard abrallen und auf ei-
nem Fahrradhelm landen.

Als er sich ieder mir uendet, ist das heftie Heben und 
Senken seiner Brust ebenso eni u übersehen ie die Schat-
ten der Trauer, die seinen Blick erdüstern. Und ieder einmal 
frae ich mich, as es mit diesen Stiefeln auf sich hat, dass sie 
so eine Reaktion in ihm auslösen.

Was erheimlicht er mir
Nur eins eiß ich mit Sicherheit: Was ich erade erlebt habe, 

ar nur um Teil eine Framentierun. Denn es ar auch teil-
eise Pschometrie – ein Beriff, den mein Dad benutt hat, 
um mir u erklären, ie man auf das Eneriefeld in Objekten 
ureifen kann.

Alles besteht aus Energie, aber darüber hinaus können Gegen-
stände auch Energie speichern, hat er esat. Und wenn du dich 
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konzentrierst, ganz genau hinhörst und an der Oberfläche vorbei-
siehst, kannst du diese darin verborgenen Nachrichten lesen.

In Versailles ist mir das um ersten Mal assiert und jett 
ieder. Aber ieso um alles in der Welt sollten Bratons alte 
Stiefel etas damit u tun haben, dass mein Dad in irendeiner 
uralten Grabkammer feststeckt

Abesehen on seinen eher esoterischen Interessen ar mein 
Dad ein iemlich eöhnlicher T. Ehemann, Vater, Buchhal-
ter, der samstas Donuts eholt und jeden Sonnta Golf e-
sielt hat.

Als ich Bratons Blick beene, eiß ich sofort, dass ich nie-
mals die Wahrheit erfahren erde, selbst enn ich auf Antor-
ten dräne.

Genauso ie ich mir lieber irendeine Lüe ausdenke, statt 
uueben, dass manchmal, enn ich am enisten damit rech-
 ne, die Zeit erstarrt, die Welt sich auflöst und ein Fenster auf-
eht, das mir einen Blick in die Veranenheit eährt.

Die Erkenntnis trifft mich ie ein Schla.
Die ane Zeit über hatte ich den falschen Eindruck.
Braton und ich sind nicht annähernd so ehrlich ueinan-

der, ie ich dachte.
Ich meine, wie gut kann ich ihn wirklich kennen, wenn ich ihn 

genau genommen noch nicht sehr lange kenne?
Alles ist so schnell assiert – meine Ankunft in Gra Wolf, 

unsere Entscheidun, usammen u sein. Und in letter Zeit, 
enn ich in den Stunden nach Mitternacht aufache, eil er 
sich in einem eiteren seiner Albträume hin und her irft, frae 
ich mich, ob ir uns diese Verbindun, diese Nähe, die ir 
aneblich beide süren, ielleicht noch nicht erdient haben.

Vielleicht haben ir uns u schnell in diese Sache estürt, 
etrieben on einer körerlichen Aniehunskraft, die u über-
ältiend ar, um sich daeen u ehren.



Ich schüttle den Kof, um diesen Gedanken losuerden, 
denn in diese Richtun ill ich nicht denken. Da ich es um 
ersten Mal ernst mit jemandem meine, mehr als eine Woche 
mit jemandem erbrinen ill, bin ich definiti keine Beie-
hunseertin.

Dennoch, als ich jett or Braton stehe, komme ich nicht 
umhin, mich u fraen, ob ir ielleicht nicht so besonders 
sind, ie ich dachte.

Vielleicht sind ir keinen Deut besser oder schlechter als alle 
anderen auf dieser Felsinsel.

Und nun, da ich uns allmählich klarer sehe, eiß ich tief in 
meinem Heren, dass ich recht habe.

Wir alle hier in Gra Wolf – inklusie Braton und definiti 
auch mir – , ir alle sind Lüner.
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5

M g  G, z g.
Gute Gründe.
Loische Gründe.
Wie das Versrechen, das ich meinem Dad eeben habe 

und das mich jett int, Braton eine erfundene Geschichte 
u erählen.

Das Problem ist nur, dass ich mich schrecklich dabei fühle, 
die eine Person anulüen, die mir hier irklich etas bedeutet. 
Doch Braton sieht mich immer noch an, artet auf eine Ant-
ort und ich muss schnell etas saen.

Ich räusere mich übertrieben, beor ich einfach das aus-
sreche, as mir als Erstes in den Sinn kommt. »Ich dachte, ich 
hätte … keine Ahnun, eine Sinne esehen oder so …« Ich 
schlucke scher, süre die Scham heiß in meine Wanen stei-
en. Lüen ist mir noch nie leicht efallen.

Ich hoffe, dass Braton sich damit ufriedenibt, die Lücken 
einfach selbst füllt. Doch er bleibt relos or mir stehen, Wasser 
troft on seinem Haar auf seine Schultern, rinnt dann lansam 
über seine Brust, folt den harten Linien seiner Muskeln.

Ich ine mich, den Blick abuenden, atme tief durch. 
Dann blase ich meine Backen auf und ersuche es erneut. 
»Ich … ich hab mir einfach das Erste eschnat, as ich e-
sehen habe, und …« Meine Stimme bricht, ich iehe die Schul-
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tern ein. Ich kann ihn nicht ansehen. Wir issen beide, dass ich 
lüe.

Braton sieht ischen mir und den Stiefeln hin und her. 
Und erade, als ich damit rechne, dass er mich ur Rede stellt, 
sat er: »Du sahst so anisch aus. Ich dachte, etas irklich 
Schlimmes äre assiert.« Seine Stimme ist ruhi, sein Blick 
fest.

Unillkürlich lee ich die Hände auf meinen Bauch, fahre 
mit den Finern nerös die Linien des Gra-Wolf-Loos nach. 
»Tja, ich ar noch nie ein Fan on achtbeinien Viechern.« 
Meine Stimme schnellt so eit in die Höhe, dass ich das Ge-
sicht eriehe. Das ist eins meiner erräterischen Zeichen und 
ich frae mich, ob Braton das inischen eiß. So ie mir 
aufefallen ist, dass er mit seinem Sieelrin sielt und dass sein 
Akent lötlich klint ie bei einem Charakter aus Oliver
Twist, enn er nerös ist oder etas erbirt.

»Und o ist sie jett«, frat er. »Die Sinne, die du esehen 
hast.« Fraend let er den Kof schief, doch ich resse nur die 
Lien usammen und hebe halbheri die Schultern.

Einen nerenaufreibenden Moment lan mustert mich 
Braton. Mir ird klar, dass ich übereuender sein muss, also 
deute ich ae ans andere Ende des Schranks, beobachte dann, 
ie er hinübereht und so tut, als ürde er sich dort enau 
umsehen.

Oder ielleicht sieht er sich tatsächlich um. Nicht einmal das 
kann ich noch mit Sicherheit saen. Ich ill einfach nur aus 
dieser Situation entkommen, einen Ause aus diesem lächer-
lichen Siel finden.

»Und ie roß ist deine Abneiun een achtbeinie Vie-
cher« Braton dreht sich ieder u mir, die Lien u einem 
Grinsen eroen, das seine Auen nicht erreicht. »Muss ich 
ausiehen Arthur bitten, mir ein anderes Zimmer u besoren 
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Weiter oben ielleicht Soll ich hier am besten alles nieder-
brennen«

Er kommt auf mich u, mit nackten Füßen überquert er den 
Webteich, die stürmischen Auen fest auf mich erichtet.

»Ähm, nein«, murmle ich. Mein Her rast so schnell, dass es 
laut in meinen Ohren dröhnt. »Halt einfach nur die Auen of-
fen, das reicht schon.«

Direkt or mir bleibt er stehen, so nah, dass ich die kleinen 
ioletten Srenkel in seinen Auen sehen kann und die eakte 
Stelle, an der sich seine Nase leicht krümmt. Der nach der Du-
sche frische Duft seiner Haut drint in meine Nase.

Mein Kinn bebt, meine Knie ittern, doch ich bin mir nicht 
sicher, ob es daran liet, dass nur noch ein lüschies eißes 
Handtuch uns trennt, oder daran, dass uns beiden klar ist, ie 
sehr ich mich in meinem eienen Lüennet erfanen habe.

Braton let einen Finer unter mein Kinn, resst seine Stirn 
an meine. »Solane es dir ut eht. Das ist alles, as mir irk-
lich ichti ist.«

Dann, beor ich etas eridern kann, dreht er sich um und 
sammelt die Klamotten usammen, die er heute traen ill.

Ich sehe u, ie er einen dunkelblauen Kaschmirulli über 
den Kof ieht und das kreisförmie Tattoo in seiner Armbeue 
unter dem Ärmel erschindet.

Als ich ihn darauf anesrochen habe, hat er das Tattoo als 
Fehler beeichnet. Wie bei den Stiefeln hat er schnell das Thema 
eechselt, ollte offensichtlich nicht darüber srechen. Und 
auch enn ich ihn nicht eiter edränt habe, ar da so iel an-
estaute Enerie sürbar, dass ich es mit all den anderen merk-
ürdien Dinen abeseichert habe.

Und je läner ich darüber nachdenke, desto deutlicher sehe 
ich, ie schnell sich diese merkürdien Dine u einem ro-
ßen Stael auftürmen.
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Wie viele Geheimnisse hat dieser Junge vor mir?
Er steit in dunkle Jeans und als er sich auf eine Ottomane 

fallen lässt, um sich Socken anuiehen, frae ich: »Dann fällt 
unser Ta am Strand ohl aus«

»Tut mir leid«, sat er und sein Blick irkt tatsächlich auf-
richti. »Aber ich mache es ieder ut, ersrochen. Du eißt, 
dass ich dir nicht mehr erraten darf.«

»Natürlich«, eridere ich und auch enn das Wort eine e-
isse Schärfe hat, eiß ich, ie es läuft. Braton ist schon län-
er hier als ich, as bedeutet, dass er kein Schüler mehr ist, aber 
auch noch kein Lehrer. Im Prini eht er einfach überallhin, 
o Arthur ihn braucht und manchmal sind diese Orte eben 
eheim.

Mein Blick andert urück u den Stiefeln.
Was zur Hölle war das für eine Vision?
Ich meine, wie ist es möglich, dass eine Verbindung zwischen 

diesen schwarzen Lederstiefeln und meinem Dad besteht, wenn er 
doch aus meinem Leben verschwunden ist, bevor ich Braxton über-
haupt kennengelernt habe?

»Was ist mir dir« Der Klan on Bratons Stimme holt mich 
aus meinen Gedanken. »Du kannst trotdem an den Strand e-
hen. Jao hilft dir bestimmt ern dabei, surfen u lernen.«

Ich sehe u, ie er die Schnürsenkel seiner Sneaker bindet, 
beor er sich auf die Suche nach einem Gürtel macht. Jao ist 
suer und in den letten Wochen u einem uten Freund e-
orden. Das lette Mal ar ich mit Olier und Finn in der Gra 
Wolf Coe. Diesmal hatte ich ehofft, die riesie Halle – eine 
unbereifliche Verbindun aus Hihtech und Natur oll ei-
ßem Sand und türkisem Wasser samt richtien Wellen – mit 
meinem Freund u besuchen. Doch da dieser Plan nun elatt 
ist, muss ich mir ohl überleen, ie ich den Ta allein er-
brine.
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Einen Besuch in der Bibliothek ird das nicht beinhalten, so 
iel ist sicher. Nachdem ich mit der Sonne – einem der fehlen-
den Teile des Mechanismus on Antikthera, den Arthur ie-
derherstellen ill – aus Versailles urückekehrt bin, nur um 
herausufinden, dass ich bald auf der Suche nach dem Mond in 
die italienische Renaissance reisen erde, habe ich die letten 
drei Wochen mit der Recherche erbracht. Und mein Gehirn 
braucht irklich mal eine Pause on all dem Ausendilernen 
und der Faktensuche, u der ich mich ine.

»Vielleicht schaue ich kur im Wellnessbereich orbei. Und 
danach bei den Ställen«, sae ich, obohl ich an keinem on 
beidem irklich interessiert bin.

Ich ill mich erade auf die Suche nach meinen Schuhen 
machen, als Braton seinen Talisman aus einer Schublade holt. 
Während ich usehe, ie er den kleinen oldenen Komass in
seine Tasche steckt, schrillen in meinem Kof lötlich Alarm-
locken los.

»Musst du …« Die Frae bleibt auf meiner Zune kleben. 
»Musst du heute … srinen«, frae ich.

Seit Son erschunden ist, erfüllt mich der Gedanke an 
einen Srun durch die Zeit mit Panik. Natürlich eiß ich, 
dass Zeitreisen mit jeder Mene Gefahren einherehen, und in 
der Veranenheit festustecken ist nur eine daon. Mir selbst 
äre das schon ei Mal beinahe assiert, doch um Glück 
habe ich es beide Male sicher urückeschafft. Offensichtlich 
hatte Son nicht so iel Glück.

Braton uckt mit den Schultern und reibt sich über den 
Hinterkof. »Bei Arthur eiß man das nie. Ich ehe lieber auf 
Nummer sicher.«

Meine Lien sind fest usammeneresst und obohl ich 
ersuche, mich elassen u eben, ist Braton sofort an meiner 
Seite.
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»He, as ist los« Er schlint einen Arm um meine Taille 
und ieht mich an sich. »Geht es um Son«

Ich lehne meine Stirn an seine Brust, bin dankbar für seine 
Unterstütun, komme mir aber leicheiti lächerlich or, eil 
ich sie so sehr brauche. Srinen ist nun mal das, as ir hier 
tun, und ich kann nicht jedes Mal eine Panikattacke bekom-
men, enn er durch die Zeit reist. Trotdem eridere ich: »Es 
ist, als äre es allen eal.« Ich lee den Kof in den Nacken, um 
ihm in die Auen sehen u können. »Oder umindest ersucht 
niemand, sie u finden.«

»Das eißt du nicht.« Mit einer Hand streicht Braton über 
mein Haar. »Wir issen nur, as Arthur uns issen lässt, und 
es ist ihm ichti, uns nicht u sehr u beunruhien.«

»Aber findest du nicht, dass das Scheien iel schlimmer 
ist« Ich suche nach einem Hineis in seinem Blick, ob er irk-
lich laubt, as er erade esat hat. »Ich meine, eben macht 
man noch Pläne mit jemandem und im nächsten Moment ist 
derjenie erschunden und man hört und sieht nie ieder as 
on ihm. Was, enn das mit dir assiert« Ich reiße die Au-
 en auf. »Ich kann mir nicht mal orstellen, as ich dann tun 
ürde.«

»Mir ird das aber nicht assieren«, sat Braton. »Es ibt 
keinen Grund ur Sore.«

Ich atme tief durch, hoffe, dass er recht hat, ährend ich 
mich damit u beruhien ersuche, dass Arthur Braton nie-
mals aufeben ürde. Er ist schon u lane hier, ist u ichti. 
Selbst enn das Schlimmste assiert, ürde er jemanden auf 
die Suche nach ihm schicken.

Wie Jao mir an meinem ersten Ta hier esat hat: In Gra 
Wolf darf man nie seinen eienen Wert aus den Auen erlie-
ren. Je mehr sie in dich investieren, desto weniger wollen sie dich 
verlieren, hat er esat.
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Tja, und Arthur hat nicht nur eine ane Mene in Braton 
inestiert, sondern sieht auch mich als eine seiner ertollsten 
Schülerinnen. Primär eil er denkt, dass ich die Einie hier 
bin, die finden kann, as er sucht. Was bedeutet, dass soohl 
Braton als auch ich in Sicherheit sind.

Aber as ist mit den anderen – dem Rest meiner Freunde
Sind sie in Arthurs Auen irklich so leicht u erseten
Ich brauche drinend einen Themenechsel, deseen frae 

ich: »Meinst du, es ist u früh, um noch mal u ersuchen, mit 
Mason u srechen«

Bratons Miene ird eicher, doch das Zucken an seinem 
Kinn enteht mir nicht. »Es ist nie u früh, um mit einem 
Freund Frieden u schließen«, sat er. »Ob Mason allerdins 
irendas daon issen ill …« Er hebt die Schultern, lässt 
den unfertien Sat in der Luft ischen uns hänen. »Gib ihm
Zeit. Er ird sich beruhien.«

»Ich hoffe, du hast recht.« Ich seufe.
»Und jett …« Braton drückt mir einen Kuss auf den Schei-

tel. »… muss ich mich ferti machen. Darf ich dich ur Tür 
brinen«

Das ist das Äquialent u einem Also, ich sollte dann mal … 
am Telefon. Aber ich nehme es ihm nicht übel. »Alles ut«, sae 
ich. »Ich finde den We.«

Braton erschindet urück ins Bad und ich ehe ins 
Schlafimmer, o ich meine Schuhe am Fuß des Betts finde.

Nachdem ich sie aneoen habe, ill ich erade das Zim-
mer erlassen, als mir ein kleiner Stael lederebundener Bücher 
auf dem Tisch neben der Tür ins Aue fällt – dem Anschein nach 
alles Erstausaben.

Ich betrachte das Coer des obersten Buchs, Jane Eyre. Ver-
sonnen lächle ich, nehme dieses Buch als eiteren Beeis dafür, 
as für ein traditioneller Romantiker Braton ist.
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Mit einem Finer streiche ich über den Buchdeckel, klae 
ihn dann auf und stelle fest, dass Charlotte Brontë selbst es si-
niert hat, mitsamt ersönlicher Nachricht an Braton.

Für Braxton,
dein Will sol dein Schicksa bestimmen.
C. B.

Meine Sicht erschimmt.
Meine Hand ittert.
Beor ich eiß, ie mir eschieht, rutscht mir das Buch aus 

den Finern, doch ich kann es erade noch auffanen und auf 
den Stael urückleen.

Dann stürme ich aus der Tür, anetrieben on der Erinne-
run an ein anderes lederebundenes Buch, das ich einmal e-
sehen habe. Die Erinnerun ist so lebhaft – unfassbar, dass ich 
bis eben nicht daran edacht habe.

Diese Mauern beherberen so iele Geheimnisse und es ist 
höchste Zeit, dass ich ein aar Antorten auf meine lane Liste 
on Fraen bekomme.

Gan oben mit dabei: Was zur Hölle geht hier wirklich vor 
sich und wie genau hängt das mit meinem Dad zusammen?
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Agg v   Kp, als ich um 
die Ecke biee, die in meinen Korridor führt. Obohl niemand 
außer mir hier ist und ich ersucht bin, losurennen, tue ich es 
nicht. In Gra Wolf rennt man nicht durch die Gäne und in 
diesem Moment kann ich es mir nicht erlauben, unerünschte 
Aufmerksamkeit u erreen.

Schon seit meinem ersten Ta hier habe ich das unheimliche 
Gefühl, beobachtet u erden. Und auch enn bisher niemand 
bereit ar, meine Vermutun u bestätien, hat sie auch noch 
niemand abestritten.

Als ich meine Tür erreiche, sehe ich erstaunt, ie Frea aus 
Sons Zimmer kommt. Sonnta ist für eöhnlich der einie 
Ta der Woche, an dem das Putersonal freihat.

»Ist sie ieder da«, frae ich, eil mir keine andere Erklä-
run für Freas Anesenheit einfällt.

Frea dreht sich so schnell um, dass sich ein aar kuferrote 
Locken aus ihrem Dutt lösen. Ihre leuchtend rünen Auen fi-
ieren mich sofort. »Wie bitte«, frat sie mit diesem Akent, 
den ich nicht irklich uordnen kann.

»Son«, sae ich. »Ist sie ieder da«
Ihr Blick erdüstert sich, als sie bereift. Einen Moment sä-

ter schüttelt sie den Kof. »Ich urde eschickt, um das Zim-
mer ausuräumen und frisch herurichten«, erklärt sie, ist sich 
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der ollen Wucht ihrer Worte offenbar nicht beusst. Dass sie 
mich ie ein Schla in die Maenrube treffen und ich mir in 
den Hintern treten könnte, eil mir diese Idee erst so sät e-
kommen ist.

Ich hätte früher nachsehen sollen, aber ich war so in meine Re-
cherche vertieft …

»Und ihre Sachen«, frae ich in der Hoffnun, dass es noch 
nicht u sät ist, obohl ich enau das ermute. »Was hast du 
mit ihren ersönlichen Sachen emacht«

Frea sieht mich erirrt an. »Persönliche Sachen Ich laube 
nicht, dass sie elche hatte.« Ihre Auen erden schmal und 
mir ird klar, dass sie recht hat. All die schicken Klamotten, der 
Schmuck, die Kunsterke – das ist alles nur eliehen, bis ir … 
nicht mehr hier sind.

Ich ersuche, mir orustellen, ie das Zimmer jett aus-
sieht. Die Wände, die früher on handerlesenen modernen 
Gemälden eiert urden, sind jett ohl leer. Ebenso die Re-
ale. Das Zimmer, das bis or Kurem noch Sons indiiduel-
len Charakter ideresieelt hat, sieht jett ieder so aus ie 
mein eienes Zimmer bei meiner Ankunft. Sauber. Unberührt. 
Unlaublich luuriös. Und so anonm ie jede Suite in einem 
Fünf-Sterne-Hotel.

Wie eine eiße Leinand, die darauf artet, dass der nächste 
Beohner sich darauf ereit.

Doch ie bei jeder Leinand ist nur eine neue Schicht 
Grundierun nöti, um alles ausulöschen, as daor eistiert 
hat.

Aber was ist mit diesem ledergebundenen Buch, das ich gesehen 
habe? Wohin ist das verschwunden?

Erst als Frea mich mit einem Räusern aus meinen Gedan-
ken reißt, bemerke ich ihren uneduldien Blick und ie fest 
ihre Finer den Putaen umklammern. Offensichtlich hat sie 
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